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EDK Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren 
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D I E  AUSBILDUNG DER LEHRER FUER D I E  SEKUNDARSTUFE I: D I E  
FORDERUNG NACH AUSSERSCHULISCHER PRAXIS  I N  DER LEHRERBILDUNG 
In Nummer 2/1985 haben  w i r  den  Lesern  an d i e s e r  S t e l l e  d i e  Vernehmlas-  
s u n g s e r g e b n i s s e  zum s e i n e r z e i t i g e n  P r o s p e k t i v b e r i c h t  "Die  A u s b i l d u n g  d e r  
L e h r e r  f ü r  d i e  S e k u n d a r s t u f e  I" e r l ä u t e r t  und s i e  auch m i t  dem A n l i e g e n  
d e r  Herren E r z i e h u n g s d i r e k t o r e n  bekanntgemacht ,  e s  sei z w i s c h e n  den  Aus- 
b i l d u n g s l e i t e r n  ( f ü r  Lehrer  d e r  S e k u n d a r s t u f e  I )  e i n  s t ä n d i g e r  Er fahrungs-  
a u s t a u s c h  s i c h e r z u s t e l l e n .  Am vergangenen 4 .  Dezember haben  s i c h  d i e  ver- 
a n t w o r t l i c h e n  A u s b i l d u n g s l e i t e r  d e r  u n i v e r s i t ä r e n  S e k u n d a r l e h r ä m t e r ,  d e r  
b e s t e h e n d e n  R e a l l e h r e r a u s b i l d u n g e n  und d e r  "Format ions  pddagogiques" w e l -  
s c h e r  Prägung e r f o l g r e i c h  z u  e i n e m  e r s t e n  s o l c h e n  E r f a h r u n g s a u s t a u s c h  i n  
Bern  g e t r o f f e n .  S i e  haben  d a b e i  b e s c h l o s s e n ,  es sei i n  Z u k u n f t  a l l j ä h r l i c h  
e i n  "Forum S e k u n d a r s t u f e  I "  i n  Anwesenhe i t  d e r  z u s t ä n d i g e n  A u s b i l d u n g s l e i -  
ter d u r c h z u f ü h r e n .  Herr ~ e n e  Humair, D i r e c t e u r  du s e m i n a i r e  pddagogique 
d e  l ' e n s e i g n e m e n t  s e c o n d a i r e ,  N e u c h a t e l ,  wurde zum T a g u n g s l e i t e r  d e s  Fo- 
rums 86 b e s t i m m t ,  d a s  er m i t  e i n e m  k l e i n e n  V o r b e r e i t u n g s t e a m  u n t e r  M i t -  
h i l f e  d e s  EDK-Sekre tar ia tes  am 14 .  Mai 1986 i n  Neuchate l  d u r c h f ü h r e n  w i r d .  
Doch h i e r  v o r e r s t  e i n e  k l e i n e  Rückschau a u f  d a s  Forum 1985: Im Zentrum d e r  
Bera tung  s t a n d  i m  Dezember d e r  B e r e i c h  d e r  a u s s e r s c h u l i s c h e n  P r a x i s ,  d e r  
Bezüge z w i s c h e n  L e h r e r b i l d u n g  und B e r u f s w e l t  - e i n  Komplex a l s o ,  d e r  s i c h  
s e h r  g u t  auch z u r  Schwerpunk t themat ik  d e r  v o r l i e g e n d e n  Nummer g e s e l l t .  W i r  
haben  d a b e i  z w e i  Zürcher  L e h r e r b i l d n e r n  G e l e g e n h e i t  g e b o t e n ,  von i h r e r  
War te  h e r  d a s  g e f o r d e r t e  a u s s e r s c h u l i s c h e  P r a k t i k u m  i n n e r h a l b  d e r  Lehrer -  
b i l d u n g  pädagogisch z u  begründen  u n d , u n s m i t  o r g a n i s a t o r i s c h e n  Lösungsan- 
s ä t z e n  v e r t r a u t  z u  machen. Daneben haben w i r  a b e r  auch e i n e n  P e r s o n a l v e r -  
a n t w o r t l i c h e n  e i n e s  g r ö s s e r e n  I n d u s t r i e b e t r i e b e s  g e b e t e n ,  u n s  s e i n e  S i c h t  
d e r  Dinge z u  e r ~ r t e r n .  Im f o l g e n d e n  d r u c k e n  w i r  d i e  m ö g l i c h e r w e i s e  e t w a s  
s k e p t i s c h e  a b e r  e b e n  doch k o n s t r u k t i v e  K r i t i k  m i t b e i n h a l t e n d e  B e u r t e i -  
l u n g  von Herrn Dr. E r n s t  F. Schmid,  dem L e i t e r  d e s  Personalwesens  i n  d e r  
Firma Wander AG i n  Bern ,  a b :  
"Einblick in die Welt der Wirtschaft" 




"Hautnah erfahren, wo die Eltern der Schüler arbeiten" 
"Wirklichkeitsnaher Einblick in die heutige Arbeitswelt" 
Dies sind wahllos aus Arbeitspapieren, Dekreten, Verordnungen 
und Gesetzen herausgepickte Forderungen im Z'6sammenhang mit 
der ausserschulischen Ausbildung von Sekundarlehrern. 
http://www.bzl-online.ch
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Jeber Inhalt und Gestaltung dieser Praktika ist, ausser dass 
sie "hautnah" und "wirklichkeitsnah" sein sollen, aber kaum 
2twas zu erfahren. Die Konkretisierung erfolgt im allgemeinen 
nit den am häufigsten gehörten Worten: "Der Student muss auch 
nal eine Arbeit verrichten, bei der er schmutzige Hände kriegt. 
Die "schmutzigen Hände" als das repräsentative Merkmal für die 
ausserschulische Berufswelt heranzuziehen, wäre ebenso falsch, 
wie in den Erstklass-Lesebüchern den Bauern in einer Zeit der 
absoluten landwirtschaftlichen Mechanisierung immer noch als 
"Sämann, der Über die Felder schreitet" darzustellen. 
Wenn wir die Realität, wo der heutige Mensch erwerbsmässig 
tätig ist, näher betrachten, erkennen wir auf Anhieb, dass 
ein "Einblick in die ausserschulische Arbeitswelt" nicht über 
schmutzige Hände erfolgen kann.'Von 1965-1975, also in einer 
Zeitspanne von bloss 10 Jahren, haben sich der primäre, der 
sekundäre und der tertiäre Sektor gemäss Betriebszählungen 
wie folgt verändert: 
Anteil Beschäftiger in % 
1965 1975 , 
Land- und Forstwirtschaft 
(inkl. Gartenbau) 
Industrie (inkl. Baugewerbe) 
Dienstleistungen 
Die Betriebszählung 1985 dürfte ein noch ausgeprägteres An- 
wachsen des Dienstleistungsbereichs zu Lasten des primären 
und vor allem des sekundären Sektors ausweisen. Zudem ist zu 
beachten, dass die Veränderungen nicht nur quantitativer Na- 
tur sind, sondern dass sich die Arbeitsverhältnisse insbeson- 
dere im primären und im sekundären Sektor signifikant verän- 
dert haben. 
Der Begriff "Industrie" löst auch heute noch bei den meisten 
nicht in einer industriellen Unternehmung Tätigen das Bild 
vom am Fliessband ausgenützten Arbeiter als Vorstellung des 
industriellen Arbeitsplatzes schlechthin aus. Die Funktion 
des Fliessbandarbeiters haben heute jedoch Roboter übernom- 
men, und der Mechaniker, der früher an der Drehbank von 
Schneidölen bespritzt wurde, während er Stück für Stück im 
Akkord anfertigte, programmiert und überwacht heute einen 
elektronisch gesteuerten Automaten. 
Die Statistik der Betriebszählungen erfasst für den sekundä- 
ren Sektor von Nahrungsmitteln über Textilien, Chemie, gra- 
phisches Gewerbe, Maschinen und Apparate bis zu Uhren und Bi- 
jouterie mehr als 20 verschiedene Branchen, und die Zahl der 
EDK Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren 
CDIP Confarence suisse des directeurs cantonaux de I'instruction publique 
CDPE Conferenza svizzera dei direttori cantonali della pubblica.educazione 
bei den Dienstleistungen aufgeführten Richtungen ist ebenso 
gross. Diese Vielfalt stellt nun aber die ausserschulische Be. 
rufswelt dar, so dass die kritische Frage sicher berechtigt 
ist, ob mit einem vom Studenten selbst organisierten Prakti- 
kum, meist in Form der Verrichtung einer untergeordneten An- 
lernarbeit - sprich Handlangerarbeit - das angestrebte Ziel 
des "wirklichkeitsnahen Einblicks in die heutige Wirtschafts- 
und Arbeitswelt" zu verschaffen, auch nur zu einem Bruchteil 
erreicht werden könne. 
Meines Erachtens ist es nicht einmal möglich, "hautnah zu er- 
fahren, wo die Eltern der Schüler arbeiten", selbst in Fällen, 
wo die Uebereinstimmung gegeben wäre. Der angehende Lehrer 
stellt an eine Beschäftigung und Aufgabe höhere intellektuellf 
Ansprüche, als der in einer angelernten Hilfsfunktion tätige 
Vater. Somit muss er bezüglich Arbeitsinhalt und Befriedigung 
etwas erleben und empfinden, das grundsätzlich von dem des 
ordentlichen Stelleninhabers abweicht. Mehr als "irgendwo 
Geld verdient zu haben" dürfte aus einem derartigen "Prakti- 
kum" nicht herausgeschaut haben, es sei denn ein falscher Ein- 
druck von der industriellen Arbeitswelt. 
Falls.wir Aushilfen benötigen, beschäftigen wir bei uns gerne 
Studenten, die sich mit einem Ferienjob Geld für eine Reise 
oder eine Stereoanlage zusammensparen wollen, nicht jedoch 
als Erkunder der ausserschulischen Berufswelt. 
Mit dieser Darstellung habe ich auf die Grenzen hingewiesen, 
was eine Unternehmung im Normalfall anzubieten hat: im Sinne 
der Ausbildungs-Zielsetzung nichts. (Falls erwünscht, bin ich 
bei einer allfälligen Diskussion gerne bere.it, meine Gedanken- 
gänge mit Erfahrungen aus der Praxis zu illustrieren.) 
Wo liegen nun aber die Möglichkeiten, an die ausserschulische 
Lehrerausbildung doch einen wünschenswerten Beitrag zu lei- 
sten? 
Die Zielsetzung für diese Ausbildung stelle ich mir wie folgt 
vor : 
"Der Student hat sich mit der ausserschulischen Berufswelt so 
vertraut zu machen, dass er sowohl die Eigenheiten verschie- 
dener Berufsrichtungen aus dem primären, sekundären und ter- 
tiären Sektor kennenlernt als auch Berufe erlebt. Aufgrund 
der Verarbeitung des Erlernten soll er zum kompetenten Ge- 
sprächspartner in Berufsfragen für Schüler und Eltern werden.' 
Zum Kennenlernen und Erleben gehören Aspekte wie Neigung und 
Eignung für eine bestimmte Berufsrichtung, geistige und kör- 
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perliche Beanspruchung, Arbeitszeit und Arbeitsintensität, Um, 
feld (Umweltbedingungen, denen der Berufsmann ausgesetzt ist) 
Verantwortung gegenüber Menschen, Sachwerten wie auch in der 
Arbeitsausführung. 
Unternehmungen gleich,welchen Sektors sind im allgemeinen auf 
die Durchführung eines Praktikums mit dem dargestellten In- 
halt nicht vorbereitet. Ich bin aber sicher, dass Handels- 
und Industrieverbände zusammen mit vertretern geeigneter Un- 
ternehmungen und Ausbildungsverantwortlichen für die Lehrer 
bereit sind, entsprechende Voraussetzungen zu schaffen. 
Vor zwei Jahren hatte ich die Gelegenheit, mir zusammen mit 
einer Gruppe von Studenten des SLA der Uni Bern Gedanken zu 
machen, wie der angehende Lehrer mit der ausserschulischen 
Berufswelt vertraut gemacht werden könnte. Aus unserer Arbeit 
resultierte ein Konzept, das ich Ihnen in groben Umrissen dar 
stellen möchte : 
In einem ersten Teil wird der Student vor dem Einstieg in ein 
Praktikum in volks- und betriebswirtschaftliche Grundkenntnis 
se eingeführt und mit dem Arbeitsgesetz, dem Arbeitsvertags- 
recht und Fragen der Sozialpartnerschaft vertraut gemacht 
(Aufwand: 4 - 5 Lektionen), . 
Im Interesse, von der Vielfalt der ausserschulischen Berufs- 
welt so viel wie möglich zu erfassen, sahen wir für die prak- 
tische Arbeit die Bildung von 6er Gruppen vor, die unter Ein- 
bringen aller'Erfahrungen und Erlebnisse einen gemeinsamen 
Schlussbericht verfassen. Als erster Teil des Praktikums sind 
Firmen-Besichtigungen vorgesehen, bei denen repräsentative 
Fallstudien aus dem besuchten Betrieb zu lösen sind. Als The- 
men könnten beispielsweise in Frage kommen: Rationalisierungs 
projekte, Investitionen in Werbung, Personalrekrutierung. 
Aufgrund des Besichtigten und mit der Fallstudie selbst Er- 
arbeiteten sollte der Student in der Lage sein, 
- die Organisation der Unternehmung zu beschreiben; 
- die Personalstruktur (bezüglich Berufskategorien, Alter, Ge 
schlecht, Lehrlinge) aufzuzeigen; 
- Umfeld und Arbeitsplatzverhältnisse zu beschreiben (Raumver 
hältnisse, Luft, Lärm, Kälte, Wärme, Nässe, Witterungsein- 
f lüsse ) ; 
- mindestens 3 Verantwortungsbereiche (Mensch, Sachwerte, Ar- 
beitsausführung) mit den wesentlichen dazugehörigen Fakto- 
ren zu erkennen. 
Für das Feststellen der relevanten Aspekte eines Tagesablaufs 
sowie das Erkennen kreativer und routinemässiger Arbeitsinhal 
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te, motivierender Faktoren in der Arbeit und das Erfassen von 
Wechselwirkungen Arbeit-Privatleben wurde auf die drei Sekto- 
ren aufgeteilte praktische Arbeit von 3 - 4 Wochen und die 
"Begleitung" der dort tätigen Arbeitnehmer vorgesehen. 
Der beim Verfassen des Schlussberichts gepflegte Erfahrungs- 
austausch und die dabei automatisch ausgelösten Diskussionen 
werden das Wissen des Einzelnen zusätzlich bereichern. 
Nachdem ich zuerst auf die aufgrund meiner Erfahrung und 
Ueberzeugung sehr eng gesteckten Grenzen hingewiesen habe, 
wollte ich doch Ideqn für einen Alternativ-Vorschlag zu den 
unstrukturierten, nicht viel oder falsche Ergebnisse liefern- 
den Einzelpraktika beitragen. 
Vertreter von Wirtschaftsverbanden und Firmen einerseits so- 
wie Ausbildungsverantwortliche anderseits müssen doch in der 
Lage sein, ein tragfähiges Konzept, wie dem angehenden Lehrer 
"Einblick in die ausserschulische Arbeitswelt" vermittelt 
werden kann, ausarbeiten zu können. So erhält das sehr begrüs- 
senswerte Anliegen den ihm zukommenden Sinn und Stellenwert. 
E r n s t  F. Schmid 
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